BARBARA WITTMANN

Derzeit Forschungsstipendiatin am Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte, Berlin

und am Deutschen Kunsthistorischen Institut in Florenz . Beurlaubt vom 1. November 2003

bis zum 31. August 2006.

Schwerpunkte in Lehre und Forschung:

Französische Malerei des 19. Jahrhunderts; Geschichte und Theorie der Gattungen;

kunsttheoretische Signifikanz der Kinderzeichnung; Zeichnen als wissenschaftliche Praxis.

Aktuelles Forschungsprojekt: Wissensgeschichte der Kinderzeichnung, 1880-1930.

Biographisches:

*1971 in Wien; Studium der Kunstgeschichte in Wien und Berlin; 1994 Tätigkeit als

wissenschaftliche Mitarbeiterin am Österreichischen Museum für Angewandte Kunst im Rahmen

eines Forschungsprojekts über Design in Österreich. Forschungsaufenthalte am Deutschen

Kunsthistorischen Institut in Florenz und an der Bibliothèque nationale in Paris. 1999

Promotion an der Freien Universität Berlin mit einer Arbeit über das Porträtwerk Édouard

Manets.

Seit Oktober 1999 wissenschaftliche Mitarbeiterin, seit dem darauffolgenden Jahr

wissenschaftliche Assistentin am Fach Kunstgeschichte der Universität Trier. Im März und April

2003 nahm Barbara Wittmann eine Gastdozentur an der Istanbul Teknik Üniversitesi wahr; sie

ist seit dem 1. November 2003 - 31. August 2006 als Forschungsstipendiatin

des Max-Planck-Instituts für Wissenschaftsgeschichte in Berlin und des Deutschen

Kunsthistorischen Instituts in Florenz von ihren Trierer Dienstaufgaben freigestellt.

Konzeption und Durchführung folgender Vortragsreihen und Tagungen:

«Kunst buchstäblich: Literalness als kritisches Verfahren der Moderne» (Depot Wien 1997,

gemeinsam mit E. Futscher, W. Pichler und R. Ubl); «Schleier. Text-Bild-Ritual» (Universität Trier

2001, gemeinsam mit J. Endres und G. Wolf); «Das druckgraphische Portrait in medien- und

gattungshistorischer Perspektive» (Dom- und Diözesanmuseum Trier 2002).

Gremienarbeit und Zuständigkeiten:

Mitverfasserin der aktuellen Studienordnung des Faches Kunstgeschichte.

Publikationen (Stand August 2006):
»Falsch vermessene Strichmännchen«, Kulturfreie Bilder. Erfindungen der

Voraussetzungslosigkeit, hrsg. Claus Pias, Berlin: Kadmos, 2006 (im Druck)

»Am Anfang. Theorien des Kritzelns im 19. Jahrhundert«, Von selbst – Autopoietische

Verfahren in der Ästhetik des 19. Jahrhunderts, hrsg. Friedrich Weltzien, Berlin: Dietrich Reimer, 2006 (im Druck), S. 141-154.
»Das reflexive Lotterbett. Vom sozialen Leben der Couch in 22 Bildern«, Die Couch. Vom Denken im Liegen, hrsg. Lydia Marinelli, [Kat. Ausst. des Sigmund Freud-Museums, Wien] München u.a.: Prestel, 2006, S. 78-101.

»Tanz - Skulptur - Degas«, Im Agon der Künste: Paragonales Denken, ästhetische Praxis

und die Diversität der Sinne, hrsg. Hannah Baader, Ulrike Müller Hofstede, Kristine Patz

und Nicola Suthor, München: Wilhelm Fink, 2006 (im Druck)

Zeichnen, im Dunkeln. Psychophysiologie einer Kulturtechnik um 1900, Preprint des

Max-Planck-Instituts für Wissenschaftsgeschichte, Nr. 291, Berlin: MPIWG, 2005 (erscheint

auch in: Dimensionen der Linie. Zeichnung zwischen Expression und Experiment, hrsg.

Werner Busch, Oliver Jehle und Carolin Meister, München: Wilhelm Fink, 2006)

Ikonologie des Zwischenraums: Der Schleier als Medium und Metapher, hrsg. Johannes

Endres, Barbara Wittmann und Gerhard Wolf. München: Wilhelm Fink, 2005.

»Textile Schwellenräume«, Ikonologie des Zwischenraums: Der Schleier als Medium und

Metapher, hrsg. Johannes Endres, Barbara Wittmann und Gerhard Wolf. München:

Wilhelm Fink, 2005, 185-191

»Vom Tuch der Gespenster«, Ikonologie des Zwischenraums: Der Schleier als Medium und

Metapher, hrsg. Johannes Endres, Barbara Wittmann und Gerhard Wolf. München:

Wilhelm Fink, 2005, 301-308

»Sofonisba Anguissola: Bernardino Campi malt Sofonisba Anguissola«, »Gustave

Courbet: Die Begegnung (Bonjour Monsieur Courbet!)« sowie »Pablo Picasso:

Selbstbildnis mit Palette«, Der Künstler als Kunstwerk: Selbstporträts vom Mittelalter bis zur

Gegenwart, hrsg. Ulrich Pfisterer und Valeska von Rosen, Stuttgart: Philipp Reclam jun.,

2005, 64-65, 124-125, 146-147

Gesichter geben: Edouard Manet und die Poetik des Portraits. München: Wilhelm Fink,

2004

»Le temps retrouvé: Claude Monets 'Getreideschober' zwischen Impression und

Nachträglichkeit«, Momente im Prozess: Zeitlichkeit künstlerischer Produktion, hrsg. Karin

Gludovatz und Martin Peschken, Berlin: Dietrich Reimer, 2004, 211-226

»Edouard Manet, 'Bildnis Emile Zola'«, Kunsthistorische Arbeitsblätter 12/04 (Dezember

2004): 29-36

»Critica d'arte scarabocchiata, verso il 1500 / Art Criticism Scribbled, around 1500«, Les

enfants terribles: Il linguaggio dell'infanzia nell'arte, 1909-2004 / The Language of

Childhood in Art, 1909-2004, [Kat. Ausst. des Museo Cantonale d'Arte], Lugano: Silvana

Editoriale 2004, 28-41

»Die maskierte Maske: Zur Nacktheit des europäischen Gesichts und ihren Folgen für die

Porträtkunst«, Jedem seine Maske: Graphische Künstlerbildnisse vom 16. bis zum 19.

Jahrhundert, hrsg. Richard Hüttel, [«Ausstellungskataloge Trierer Bibliotheken»; 33], Trier:

Dom- und Diözesanmuseum, in Zusammenarbeit mit der Graphischen Sammlung der

Universität Trier, 2002, 11-21

»Edouard Manets Poetik der Gabe«, Kritische Berichte 29.4 (2001): 39-52

»Zacharie Astruc: Das Porträt als modernes Bildkonzept (1868)«, Porträt, hrsg. Rudolf

Preimesberger, Hannah Baader und Nicola Suthor, [«Geschichte der klassischen

Bildgattungen in Quellentexten und Kommentaren»; 2], Berlin: Dietrich Reimer, 1999,

409-415

»Der gemalte Witz: Giovan Francesco Carotos 'Knabe mit Kinderzeichnung'«, Wiener

Jahrbuch für Kunstgeschichte 50 (1997): 185-206

weiterhin verschiedene Rezensionen, etwa zu Hans Körner, Edouard Manet: Dandy,

Flaneur, Maler in der Kunstchronik 52 (1999): 76-83, oder zu Louis Marin, Die Malerei

zerstören in sehepunkte 4.7/8 (2004), URL:

http://www.sehepunkte.historicum.net/2004/07/4713.html

